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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Vorrich-
tung zur Dämpfung von sich in einem insbesondere gas-
förmigen Medium ausbreitenden Schallwellen gemäß
dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Es ist bekannt und erwiesen, daß Lärm vielfa-
che das Wohlbehagen des Menschen negativ beeinflus-
sende Eigenschaften hat. Aus diesem Grund wird der
Reduzierung von Geräuschen oder auch Lärm große
Aufmerksamkeit geschenkt.
[0003] Ganz allgemein läßt sich bei der Übertragung
bzw. Erzeugung im Bereich der Technik auftretender
Geräuschen zwischen Körperschall und Luftschall un-
terscheiden, wobei Körperschall beispielsweise durch
Unwuchten bei sich drehenden Maschinenteilen ent-
steht, der somit bei nahezu jeder translatorischen bzw.
rotatorischen Bewegung von massenbehafteten Erre-
gern ausgeht und deshalb nahezu unvermeidlich ist.
Diese Schwingungen werden an der Peripherie des bei-
spielsweise Verbrennungsmotors oder auch beispiels-
weise eines Turbinenrads oder Lüfters in Form von
Schallwellen in den die genannten Vorrichtungen um-
gebenden Luftbereich weitergegeben.
[0004] In diesem mit Luft und damit mit einem zur
Schallübertragung geeigneten Medium gefüllten Raum
wird durch die Schallwellen Energie transportiert.
[0005] Die diesen Longitudinalwellen inhärente Ener-
gie muß verringert oder in eine andere Energieform um-
gewandelt werden, damit der vom Menschen wahr-
nehmbare Schallpegel verkleinert werden kann. Hierzu
sind einerseits hemmende und andererseits dämpfende
Einrichtungen bekannt. Unter den zuletzt genannten
Einrichtungen versteht man sogenannte absorbierende
Dämpfer, welche die von den Schallwellen transportier-
te Schwingungsenergie absorbieren und letztlich in
Wärme umsetzen, das heißt sogenannte dissipative
Schalldämpfer, die relativ breitbandig wirken.
[0006] Derartige Schalldämpfer sind beispielsweise
in dem Lehrbuch, Noise and Vibration", hrsg. von R.G.
White and D.G. Walker, CWchester 1982 beschrieben.
[0007] In diesem Bereich sind eine Vielzahl von
Schaumstoffen oder faserförmigen Stoffen, wie bei-
spielsweise Mineralwollmatten oder auch Filzmatten
bekannt, die als Schluckstoffe die Schallenergie absor-
bieren sollen.
[0008] Die ebenfalls vorstehend genannten dämmen-
den Einrichtungen sind beispielsweise resonierende
Dämpfer, das heißt also sogenannte Impedanzschall-
dämpfer in Form von Resonatoren, welche die Schall-
wellen nicht absorbieren, sondern diese reflektieren,
woraus sich die Notwendigkeit ergibt, daß diese Dämp-
fer auf die jeweiligen Frequenzen der Schallwellen ab-
gestimmt werden müssen und daher den Nachteil ha-
ben, daß sie an den jeweiligen Einsatzzweck gebunde-
ne abgestimmte Frequenzen aufweisen und somit diese
Dämpfer nicht universell einsetzbar sind.
[0009] Derartige Resonatoren sind beispielsweise

aus der DE-A-2 725 186 und der EP-A-0 337 077 be-
kannt.
[0010] Anwendungsbereiche der absorbierenden
Dämpfer, beispielsweise in Form von Mineralwollmatten
oder aber Filzmatten sind oftmals die Bereiche der
Raumklimatisierung, wo derartige Anordnungen in den
Luftführungskanälen vorgesehen werden können, da-
mit die bei diesen Anordnungen gebildeten Ventilato-
rengeräusche, Strömungsgeräusche im Kanalnetz, an
Ecken, Umlenkungen, Querschnittsverringerungen,
Gittern oder einfach durch hohe Luftgeschwindigkeiten
zustande kommenden Geräusche absorbiert werden
können.
[0011] Es ist bekannt, daß von solchen Mineralwoll-
matten eine Gesundheitsgefahr für den Menschen aus-
geht, da diese im Betrieb normalerweise Feinstfasern
emittieren, die sich im menschlichen Atemweg festset-
zen können. Es liegt auf der Hand, daß dies nicht wün-
schenswert ist. Werden diese absorbierenden Dämpfer
beispielsweise zur Geräuschreduzierung im Kraftfahr-
zeugbau eingesetzt, so sind diese Dämpfer Verschmut-
zungen durch Öl, Wasser, Staub und dergleichen aus-
gesetzt, die sie letztendlich zerstören können oder aber
ihre Dämpfungswirkung durch ein Verkleben des offen-
porigen Materials verringern können. Dies trifft ebenso
auf die in diesem Einsatzbereich oftmals anzutreffen-
den Schäume, beispielsweise in Form eines Polyu-
rethanschaums zu.
[0012] Ausgehend hiervon liegt der vorliegenden Er-
findung daher zur Beseitigung der geschilderten Nach-
teile die Aufgabe zugrunde, eine Vorrichtung zur Dämp-
fung von Luftschall zu schaffen, mit der eine ausgespro-
chen gute Dämpfung erzielbar ist und mit der darüber
hinaus eine kostengünstige Anordnung geschaffen
wird, die zudem an vielfältige Einsatzzwecke anpaßbar
ist.
[0013] Die Erfindung weist zur Lösung dieser Aufga-
be die im Anspruch 1 angegebenen Merkmale auf. Vor-
teilhafte Ausgestaltungen hiervon sind in den weiteren
Ansprüchen beschrieben.
[0014] Erfindungsgemäß ist eine Vorrichtung zur
Dämpfung von sich in einem insbesondere gasförmigen
Medium ausbreitenden Schallwellen vorgesehen, die
eine Vielzahl schwingfähiger Lamellen als Schwingkör-
per aufweist.
[0015] Der Erfindung liegt daher der grundlegende
Gedanke zugrunde, eine Vielzahl schwingungsfähiger
Einzelkörper vorzusehen, auf welche die Schallwellen
auf ihrem Ausbreitungsweg im gasförmigen Medium
treffen und die somit die einzelschwingungsfähigen
Schwingkörper zu einer schwingenden Bewegung an-
regen, wodurch zumindest ein Teil der den Schallwellen
innewohnenden Energie in kinetische Energie der ein-
zeln schwingungsfähigen Schwingkörper umgewandelt
wird, die dann letztlich in Wärme umgewandelt wird da-
durch, daß in den einzeln schwingungsfähigen
Schwingkörper innere Reibung entsteht oder aber auch
diese Schwingkörper jeweils aneinander reiben bzw. ein
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Mischzustand dieser beiden Reibungszustände ent-
steht.
[0016] Zudem wird dadurch, daß die jeweils einzeln
schwingungsfähigen Schwingkörper von dem die Fort-
pflanzung der Schallwellen erst ermöglichenden gasför-
migen Medium umgeben sind, ein Zustand der inneren
Reibung der einzelnen Moleküle des gasförmigen Me-
diums erzeugt sowie eine Reibung dieser Moleküle an
den schwingungsfähigen Schwingkörpern unterstützt
von der Reibung der jeweils einzeln schwingungsfähi-
gen Schwingkörper aneinander.
[0017] Es macht dies deutlich, daß die von einer Ge-
räuschquelle erzeugten Schallwellen auf die Oberfläche
der Vielzahl der einzeln schwingungsfähigen Schwing-
körper prallen und diese dann zum Schwingen anregen.
Es entsteht hierdurch eine intensive Reibung der
Schwingungskörper und des diese umgebenden gas-
förmigen Mediums, wodurch sich eine Umwandlung der
Schallenergie in Wärme und auch in kinetische Energie
der Schallkörper ergibt, mit der Folge der Reduzierung
des Schallpegels von in den freien Raum emittierten
Schallwellen.
[0018] Gemäß der Erfindung ist vorgesehen, daß die
Schwingungskörper Lamellen sind, die gemäß einer
vorteilhaften Weiterbildung parallel zueinander anein-
anderliegend angeordnet sind. Diese Anordnung unter-
stützt die bereits erwähnte Reibung der einzelnen
Schwingkörper, das heißt der Lamellen aneinander.
[0019] In vorteilhafter Weise sind dabei die Lamellen
langgestreckt ausgebildet derart, daß ihre Längser-
streckung größer oder zumindest gleich ihrer Breitener-
streckung ist, wodurch sich eine insgesamt große mög-
liche Reibungsfläche der Einzellamellen ergibt.
[0020] Die Lamellen können dabei einstückig ausge-
bildet sein derart. daß sich eine einstückige Anordnung
mit einer Vielzahl von weitgehend einzeln schwingungs-
fähigen Einzellamellen ergibt. Es bedeutet dies mit an-
deren Worten, daß eine einfach zu fertigende Lamellen-
anordnung vorgesehen ist, die beispielsweise eine in
Draufsichtansicht rechteckige Ausgestaltung haben
kann, wobei die einzelnen Lamellen demnach am längs-
gestreckten Außenumfang der Lamellenanordnung mit-
einander verbunden sind und im Bereich des Inneren
der Rechteckanordnung frei schwingend vorgesehen
sind, so daß sie sich entlang der dadurch gebildeten
Längsseiten der Einzellamellen aneinander reiben kön-
nen.
[0021] In Weiterbildung der Erfindung ist dabei vorge-
sehen, daß die Lamellen in einer Gehäuseanordnung
angeordnet sind derart, daß zwischen der Ober- und/
oder Unterseite der Gehäuseanordnung und den La-
mellen ein lichter Freiraum vorgesehen ist, innerhalb
dessen eine Schwingungsbewegung der Lamellen aus-
führbar ist. Es heißt dies, daß entweder unterhalb oder
auch oberhalb sowie beidseitig der Lamellenanordnung
ein lichter Freiraum zwischen der Ober- und/oder Un-
terseite der Gehäuseanordnung und der Lamellenan-
ordnung vorgesehen ist derart, daß die Lamellen in

Schwingung versetzt werden können, ohne daß sie an
die Gehäuseanordnung anstoßen würden.
[0022] Hierbei kann in Fortbildung der Erfindung im
Freiraum zwischen den Lamellen und der Ober- und/
oder Unterseite der Gehäuseanordnung ein insbeson-
dere gasförmiges und die Schwingungsbewegung der
Lamellen dämpfendes Medium vorgesehen sein.
[0023] Dieses Medium, das beispielsweise Luft sein
kann, erfüllt dabei die genannte Aufgabe, nämlich die
Schwingungsbewegung der Lamellen zu dämpfen und
durchströmt bei der Schwingungsbewegung der Lamel-
len den durch das Aneinanderliegen der Lamellen im
Falle der Schwingungen jeweils freigegebenen Lamel-
lenzwischenraum, wodurch eine intensive Strömungs-
bewegung der Luftmoleküle in diesen so gebildeten
Zwischenräumen stattfindet derart, daß die auf die La-
mellen übertragene Energie der Schallwellen durch die
Bewegung der Lamellen in kinetische Energie und
durch die Strömungsbewegung der Luftmoleküle sowie
die damit verbundene Reibung letztlich in Wärme um-
gewandelt und damit dissipiert wird.
[0024] In Ausbildung der Erfindung kann dabei der
Freiraum eine lichte Höhe von vorzugsweise im Bereich
von größer etwa 5 mm aufweisen. Es ist damit sicher-
gestellt, daß einerseits die entsprechend ausgebildeten
Lamellen während ihrer Schwingungsbewegung nicht
an die Ober- oder auch Unterseite der Gehäuseanord-
nung anstoßen und daß ein als Polster wirkender aus-
reichend dimensionierter Luftraum im Freiraum gebildet
ist.
[0025] Die einzelnen Lamellen weisen dabei vorzugs-
weise eine Breite von etwa 5 bis 10 mm auf und besitzen
eine in einem Querschnitt der Lamellen betrachtete Hö-
he von jeweils etwa 1,5 bis 2 mm. Durch diese Ausbil-
dung ist auch eine zwar schwingungsfähige, aber mit
einer gewissen Steifigkeit verbundene Ausbildung der
Einzellamellen geschaffen.
[0026] In Fortführung der Erfindung ist es dabei mög-
lich, mindestens zwei jeweils vorzugsweise einstückig
ausgebildete jeweils einzeln schwingungsfähige Lamel-
len aufweisende Lamellenanordnungen weitgehend
aufeinanderliegend vorzusehen derart, daß sich die La-
mellen der einzelnen Lamellenanordnungen unter ei-
nem beliebigen Winkel kreuzen.
[0027] Es ist dies so zu verstehen, daß beispielsweise
bei einer im Querschnitt quadratischen Gehäuseanord-
nung eine Lamellenanordnung innerhalb der Gehäuse-
anordnung vorgesehen ist und auf dieser Lamellenan-
ordnung wiederum eine zweite Lamellenanordnung an-
geordnet ist, die auf dieser weitgehend aufliegt, so daß
sich ein Kreuzungswinkel von 90° zwischen den jeweils
einzelnen Lamellen der einzelnen Lamellenanordnung
ergibt. Es ist jedoch auch jede beliebige Zwischenform
des Kreuzungswinkels zwischen einzelnen Lamellenla-
gen möglich, so daß beispielsweise auch drei Lamellen-
anordnungen übereinander vorgesehen sein können,
wobei sich die einzelnen Lamellen der jeweiligen Lamel-
lenanordnung im Winkel von 90° untereinander kreu-
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zen.
[0028] In Weiterbildung der Erfindung ist dabei vorge-
sehen, daß die erfindungsgemäße Vorrichtung eine
Vielzahl einzelner jeweils vorzugsweise einstückig aus-
gebildeter Lamellenanordnungen aufweist, die jeweils
einzeln schwingungsfähige Lamellen aufweisen derart,
daß die Lamellenanordnungen zur Bildung einer Ge-
samtanordnung jeweils weitgehend aneinanderliegend
vorgesehen sind. Es heißt dies mit anderen Worten, daß
eine Gesamtanordnung bildbar ist, die jeweils neben-
einanderliegend erfindungsgemäße Vorrichtungen auf-
weist derart, das eine große Fläche schwingungsdämp-
fender Lamellen geschaffen ist, indem ganz einfach die
Gesamtanordnung aus einer Vielzahl von Unterstruktu-
ren besteht.
[0029] Auch ist es gemäß einer vorteilhaften Weiter-
bildung der Erfindung möglich, daß die Vorrichtung eine
Außenkontur aufweist, die jeweils einem beliebigen Ein-
satzzweck beliebig anpaßbar ist. Es bedeutet dies, daß
beispielsweise eine in Draufsichtansicht rechteckige
Vorrichtung geschaffen werden kann, oder aber auch
eine einer hohlzylindrischen Anordnung entsprechende
dämpfende Vorrichtung, die beispielsweise im Kraft-
fahrzeugbau einen Elektromotor umschließen kann,
oder aber auch als kreissegmentförmige Ausbildung ei-
nen Teilbereich einer im Motorraum angeordneten
Drehstromlichtmaschine.
[0030] Dabei ist vorgesehen, daß die Lamellen aus
einem Kunststoff in einem Spritzgießverfahren herge-
stellt sind. Zu diesem Zweck kann beispielsweise auch
ein sogenanntes Recyklat eingesetzt werden, so daß ei-
ne ausgesprochen preisgünstige Anordnung geschaf-
fen werden kann.
[0031] Es ist demnach vorgesehen, daß eine Vielzahl
schwingungsfähiger Schwingkörper verwendet wird zur
Dämpfung von sich in einem insbesondere gasförmigen
Medium ausbreitenden Schallwellen.
[0032] Es heißt dies mit anderen Worten, daß auch
ein Verfahren zur Dämpfung von sich in einem insbe-
sondere gasförmigen Medium ausbreitendeN Schall-
wellen geschaffen ist, bei dem eine Vielzahl einzeln
schwingungsfähiger Schwingkörper zur Energiedissi-
pation vorgesehen sind derart, daß die von den Schall-
wellen in Schwingung versetzten Schwingkörper die
durch die Schallwellen übertragene Energie durch inne-
re Reibung der Schwingkörper und/oder durch Reibung
des Mediums an den Schwingkörpern und/oder durch
innere Reibung des Mediums dissipieren.
[0033] Durch die Erfindung wird eine ausgesprochen
kostengünstige Vorrichtung zur Dämpfung von Luft-
schall geschaffen, die an Stelle der üblichen Schallbar-
rieren, die mit Faser- oder Schaumstoffen versehen
sind, Lamellen zur Geräuschreduzierung aufweisen.
Diese Anordnung bietet neben dem genannten Kosten-
vorteil auch die Vorteile der Wiederverwertbarkeit der
vorzugsweise aus Kunststoff gebildeten Lamellen und
den Vorteil der Schmutzunempfindlichkeit, beispiels-
weise gegenüber Wasser, Staub und Öl, ohne daß eine

Verringerung der Geräuschreduzierungseigenschaften
zu befürchten ist. Die jeweils parallel aneinanderliegen-
den Lamellen können aus einem Kunststoff im Spritz-
gießverfahren hergestellt werden. Die Lamellen können
am Umfang mit einem Rahmen versehen und als Kom-
paktgebilde in der Innenseite einer Gehäuseanordnung,
beispielsweise einer Akustikhaube befestigt werden. Ei-
ne derartige Anordnung kann beispielsweise im Bereich
des Kraftfahrzeugbaus zwischen dem Kofferraum eines
Personenkraftwagens und dem Fahrgastraum im Be-
reich der Hutablage vorgesehen werden.
[0034] i Zwischen den Lamellen und der Akustikhau-
be ist ein Luftpolster vorgesehen, das die Schwingungs-
bewegung der Lamellen abdämpft und zur Energiedis-
sipation beiträgt.
[0035] Die von der Geräuschquelle erzeugten Schall-
wellen treffen auf die Oberfläche des Absorbers und er-
regen dabei die Lamellen zum Schwingen. Hierdurch
entsteht eine intensive Reibung der Lamellen und der
diese durchdringenden Luftmoleküle, wodurch sich eine
Umwandlung der Schallenergie in Wärme und auch ki-
netische Energie der Lamellen ergibt mit der Folge der
deutlichen Verringerung des Schallpegels von in den
freien Raum abgestrahlten Schallwellen.
[0036] Die Erfindung wird im folgenden anhand der
Zeichnung näher erläutert. Diese zeigt in

Fig. 1 schematisch eine Anordnung gemäß der Er-
findung im Schnitt und

Fig. 2 in Draufsicht sowie

Fig. 3 in vergrößerter Darstellung einen Schnitt "X"
nach Fig. 1 und

Fig. 4 in Draufsicht eine Anordnung gemäß der Er-
findung nach einer zweiten Ausführungs-
form.

[0037] Wie aus Fig. 1 der Zeichnung ersichtlich, weist
die Vorrichtung in der dargestellten Ausführungsform ei-
ne Lamellenanordnung 1, eine Gehäuseanordnung 2
sowie einen Freiraum 3 auf.
[0038] Wie näher aus Fig. 2 der Zeichnung ersichtlich,
ist die Lamellenanordnung in Form einer in Draufsicht
rechteckigen Anordnung ausgebildet, die eine Vielzahl
von parallel und - wie Fig. 3 zeigt - aneinanderliegend
angeordneten Lamellen 4 aufweist. In der dargestellten
Ausführungsform ist die Lamellenanordnung dabei in ei-
nem wannenförmig ausgebildeten Gehäuse 2 angeord-
net derart, daß oberhalb und unterhalb der Lamellenan-
ordnung im Gehäuse 2 ein Freiraum 3 vorgesehen ist.
[0039] Die Lamellenanordnung 1 weist eine Vielzahl
von entlang ihrer jeweiligen Längsseite parallel zuein-
ander verlaufende Einzellamellen 4 auf, die im Bereich
der jeweiligen gegenüberliegenden Enden der Einzella-
mellen 4 einstückig ausgebildet sind, so daß eine La-
mellenanordnung 1 geschaffen ist, die einfach in das
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Gehäuse 2 einfügbar bzw. einformbar ist.
[0040] Wie Fig. 3 der Zeichnung zeigt, ist die Anord-
nung dabei derart, daß am Gehäuse 2 im Bereich der
Auflagerstelle der Lamellenanordnung 1 im Gehäuse 2
ein Absatz 5 angeordnet ist, auf den die Lamellenanord-
nung 1 aufgelegt werden kann. Es heißt dies mit ande-
ren Worten, daß die Lamellenanordnung 1 beispielswei-
se in einem Spritzgießvorgang einstückig ausgebildet
werden kann und dann in das kastenförmige Gehäuse
2 von oben eingesetzt werden kann derart, daß der Au-
ßenumfang der Lamellenanordnung 1 auf dem Absatz
5 zur Anlage kommt und unterhalb der Lamellenanord-
nung 1 im Gehäuse 2 ein Freiraum 3 bestehen bleibt,
der mit einem gasförmigen Medium, beispielsweise Luft
gefüllt sein kann.
[0041] Wenn nun - wie dies in Fig. 1 anhand des sti-
lisiert dargestellten Lautsprechers angedeutet ist - auf
die Lamellenanordnung 1 Schallwellen treffen, so wer-
den die Einzellamellen 4 in Schwingungen versetzt und
schwingen in ihrer jeweiligen Längsrichtung, so daß
sich aufgrund der zwischen den einzelnen Lamellen 4
gebildeten und aus Fig. 3 andeutungsweise ersichtli-
chen Zwischenräumen zwischen den Einzellamellen 4
Bereiche ergeben, durch welche die im Freiraum 3 vor-
handene Luft strömen kann derart, daß sie an den
Längsseiten der Einzellamellen 4 vorbeiströmt, so daß
die durch die Schallwellen übertragene Energie in eine
kinetische Energie der Einzellamellen 4 und eine innere
Reibung der Luftmoleküle im Freiraum 3 sowie eine Rei-
bung der Luftmoleküle aus dem Freiraum 3 an den
Längsseiten der Einzellamellen 4 umgewandelt wird.
Die von den Schallwellen übertragene Energie wird da-
durch dissipiert.
[0042] Fig. 4 zeigt die Lamellenanordnung 1 in einer
zweiten Ausführungsform, die sich dadurch ergibt, daß
auf die aus Fig. 2 der Zeichnung ersichtliche Lamellen-
anordnung eine zweite Lamellenanordnung 1 von oben
aufgebracht wird, so daß sich die aus Fig. 4 ersichtliche
und lediglich der Verdeutlichung halber dargestellte An-
ordnung ergibt.
[0043] Hinsichtlich vorstehend im einzelnen nicht nä-
her erläuterter Merkmale der Erfindung wird im übrigen
ausdrücklich auf die Ansprüche und die Zeichnung ver-
wiesen.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum Dämpfen von Schallwellen, insbe-
sondere von Luftschallwellen,
gekennzeichnet durch

eine Vielzahl schwingfähiger Lamellen (4) als
Schwingkörper.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, daß die Lamellen

parallel zueinander ausgerichtet und dicht ne-
beneinanderliegend angeordnet sind.

3. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, daß die Lamellen

langgestreckt und schmal konfiguriert sind.

4. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
gekennzeichnet durch

einen mit der Vielzahl der Lamellen (4) einstük-
kig ausgebildeten Lamellenträger (1).

5. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
gekennzeichnet durch

ein Gehäuse (2) mit einem lichten Freiraum (3),
in dem die Lamellen (4) schwingen können.

6. Vorrichtung nach Anspruch 5,
gekennzeichnet durch

ein Dämpfungsmedium im Freiraum (3).

7. Vorrichtung nach Anspruch 6,
gekennzeichnet durch

Luft als Dämpfungsmedium.

8. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 5 bis 7,
gekennzeichnet durch

eine lichte Höhe des Freiraumes (3) von größer
als ungefähr 5 mm.

9. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, daß die

Lamellen (4) eine Länge im Bereich von etwa
5 mm bis 10 mm und eine Breite im Bereich von
etwa 1,5 mm bis 2 mm aufweisen.

10. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 9,
gekennzeichnet durch

mindestens zwei jeweils einstückig ausgebilde-
te Lamellenträger (1) mit Lamellen (4), die dicht
übereinanderliegend angeordnet und einander
überkreuzend ausgerichtet sind.

11. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, daß die

Lamellen (4) aus Kunststoff durch Spritzgies-
sen hergestellt sind.
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Claims

1. Apparatus for damping sound waves, particularly
sound waves in air, characterised by a plurality of
oscillatory members in the form of oscillatable lam-
inations (4).

2. Apparatus according to claim 1, characterised in
that the laminations are aligned parallel to one an-
other and are disposed in close side-by-side rela-
tionship.

3. Apparatus according to claim 1 or 2, characterised
in that the laminations are of elongate and narrow
configuration.

4. Apparatus according to any one of claims 1 to 3,
characterised by a lamination carrier (1) formed in-
tegrally with the plurality of laminations (4).

5. Apparatus according to any one of claims 1 to 4,
characterised by a housing (2) having a clear free
space (3) in which the laminations (4) can oscillate.

6. Apparatus according to claim 5, characterised by
a damping medium in the free space (3).

7. Apparatus according to claim 6, characterised by
air as damping medium.

8. Apparatus according to any one of claims 1 to 7,
characterised by a clear height of the free space
(3) greater than approximately 5 mm.

9. Apparatus according to any one of claims 1 to 8,
characterised in that the laminations (4) have a
length in the range from about 5 mm to 10 mm and
a width in the range from about 1.5 mm to 2 mm.

10. Apparatus according to any one of claims 1 to 9,
characterised by at least two lamination carriers
(1) each constructed in one piece, with laminations
(4) which are disposed in close superposed rela-
tionship and are aligned so as to cross over one an-
other.

11. Apparatus according to any one of claims 1 to 10,
characterised in that the laminations (4) are made
from plastic by injection moulding.

Revendications

1. Dispositif pour amortir les ondes sonores, en parti-
culier les ondes sonores transmises par l'air,
caractérisé en ce qu'il comprend une pluralité de
lamelles (4) constituant des corps vibrants capa-
bles de vibrer.

2. Dispositif selon la revendication 1,
caractérisé en ce que les lamelles sont mutuelle-
ment parallèles en étant disposées très près les
unes des autres.

3. Dispositif selon la revendication 1 ou la revendica-
tion 2,
caractérisé en ce que les lamelles sont allongées
et étroites.

4. Dispositif selon l'une des revendications 1 à 3,
caractérisé en ce qu'il comprend un support (1) de
lamelles réalisé d'une pièce avec une pluralité de
lamelles (4).

5. Dispositif selon l'une des revendications 1 à 4,
caractérisé en ce qu'il comprend un logement (2)
avec un compartiment libre et dégagé (3), dans le-
quel les lamelles (4) peuvent vibrer.

6. Dispositif selon la revendication 5,
caractérisé en ce qu'il comprend un milieu amor-
tissant dans le compartiment libre (3).

7. Dispositif selon la revendication 6,
caractérisé en ce que l'air sert de milieu amortis-
sant.

8. Dispositif selon l'une des revendications 5 à 7,
caractérisé en ce que la hauteur dégagée du com-
partiment libre (3) est supérieure à environ 5 mm.

9. Dispositif selon l'une des revendications 1 à 8,
caractérisé en ce que les lamelles (4) ont une lon-
gueur dans la plage allant d'environ 5 mm à 10 mm
et une largeur dans la plage allant d'environ 1,5 mm
à 2 mm.

10. Dispositif selon l'une des revendications 1 à 9,
caractérisé en ce qu'au moins deux supports (1)
de lamelles réalisés chacun d'une pièce avec les
lamelles (4) sont placés directement l'un sur l'autre,
de manière croisée.

11. Dispositif selon l'une des revendications 1 à 10,
caractérisé en ce que les lamelles (4) sont réali-
sées en un matériau synthétique, par moulage par
injection.
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